
Die Speng lerei Arnold Elliker 

E i n  Kü snachter Handwerksbetrieb ( 1 943-1 974) 

Nach Dokumenten und Erinnerungen der beiden Töchter des Spenglermeisters Arnold 

Elliker, Heidy Michel-El/iker und Nelly Elliker. 

Wir  schre i ben das Jahr  1 943 .  D ie  Kr iegswi rren rund u m  d ie  Schweiz s ind  noch in vo l l em 
Gange ,  a ls  s ich der  Küsnachter B ü rger  Arno ld  E l l i ker, se i t  14  Jahren  i n  Genf  a ls  angese­

hener  Speng ler- und Sanitär i nstal l ateu r  tät i g ,  aus fam i l iären Gründen wieder an se inem 
Geburtsort n ieder lässt ,  und  zwar an der  Poststrasse 4 ,  dazumal  i m  Haus des Restau­

rants Bah nhof ( heute Bahnhöfl i ) .  Der  Wunsch nach Se lbständ igke i t  muss i h n  schon län­
ger  u m g etr ieben haben ,  hat er  doch i n  der  Fremde beruf l ich bereits v ie le  Erfah rungen 
gesammelt .  I n  den  d re iss iger  Jahren hat der  1 909 Geborene be im Bau des Hote l s  Wi l ­

son ,  des Bahnhofs Cornav in  und  des Vö l kerbundgebäudes i n  Genf m itgewi rkt ,  u m  n u r  

d re i  der  wicht igsten Auftragsarbeiten zu nennen ,  d ie  er  a l s  le i tender  Chefmonteu r  für  
se inen Arbeitgeber  ausgefüh rt hat .  Im März 1 939 macht  er  d i e  Me isterprüfu ng des san i ­

tären I n sta l lat i onsgewerbes ,  v i e r  Jahre später  i m  Apr i l  1 943 auch  d i e  des Speng ler­
gewerbes .  Im  g le ichen  Jahr  g ründet er d ie  Speng le re i  Arno ld E l l i ker. 

I m  Januar 1 944 übernimmt er für Fr. 1 800.- das Instal lat ions- und Heizungsgeschäft von 

Otto Rothmund ,  und im September desselben Jahres erwirbt er für Fr. 6550.- die Speng lerei 

von Fr. Schu ler an der Dorfstrasse 27 (heute Obere Dorfstrasse 27, genannt Chrottegrotte) . 
E in  e igenes Geschäft aufzubauen i st n i cht e i nfach ;  der  Umstand ,  dass u nser Vater i n  

d e n  l etzten d re i  Kr iegsjahren  1 943-1 945 d u rchsc h n itt l i ch  e inen  Monat pro J a h r  Aktiv­
d ienst le isten muss ,  macht es für  i h n  noch schwier iger. U nsere M utter Berta (s ie he i raten 

1 934) muss e inspr ingen und neben dem Haushalt und den beiden k le inen  Kindern auch 
das Geschäft m it den  beiden Angeste l l ten betreuen . 

Aufschwung nach Kriegsende 

Der Krieg n i m mt g l ück l icherweise im  Mai  1 945 e in  Ende.  D ie  Speng lere i  E l l i ker  wird 
a l lmäh l i ch  bekannt i m  Dorf. Anfäng l ich bestehen d ie  Aufträge vor a l lem aus Reparatu r­

arbeiten .  Manchmal  br ingen d ie  Kunden i h re Kübel , Kannen ,  Kessel  und  metal lenen Bett­
f laschen zum Löten in die Werkstatt, öfters kann aber e ine  Reparatur  nur  be im Kunden 
zu Hause erfo lgen .  Unser Vater benutzt zu Beg inn  noch das Fahrrad m it Anhänger zum 
Transport sei ner  Werkzeuge und  Mater ia l ien zur  Kundschaft . Auch d ie  be iden k le inen 
Töchter dü rfen ab und  zu m itfahren ;  der  Gepäckträger und  das an der  Lenkstange befe­
stigte «S itzl i »  werden jedoch immer  unbequemer. Doch von Jahr zu Jahr  werden d ie  Auf­

träge zah l re icher und  umfangre icher, wesha lb Vater 1 948 se in  erstes Auto, e inen Citroen ,  
e rwi rbt. Du rch  das sogenannte Brügg l i  - e in  schweres schwarzes E isengeste l l ,  das über 
dem Autodach befestigt w i rd - kann er  g rössere Mengen an Mater ia l  und  vor a l lem längere 
Dachr innen transport ieren . Wäh rend des Sommers w i rd das schwere Dachgeste l l  jewe i ls  
samstags entfernt für den Sonntagsausfl ug  - e in wöchent l iches Angstszenar io der  erst­
geborenen Tochter, da sie für d ie  Demontage regelmässig «aufgeboten»  wird .  
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Dieser Lehrbrief ist nicht als Reisepaß zu betrachten. 

Arnold Ellikers Lehrbrief als Spengler vom Frühjahr 1928. 

D a s  «Wirtschaftswunder» 

G E W E R B L I C H E 

L E H R L I N G S P R ü F U N G E N 

D E S  K A N T O N S  Z Ü R I C H  

P R  Ü F U  N G S K  R E I S : 

„.!ll.! .„„„„ ..... „„. „ . .. .  „.„ 

Fr ü h l i n g - l-� 1 9 1.5„- Nr. 8:J . .... „ 

D U R C H  S C H N I T T S N  O T  E N  

D E R  P R Ü F U N G  

a) Werkstattprüfung' Y"' /..s c,i/ j7 r!'/. . 
b) B fsk · 't'd" cl//' eru enntmsse : v... . .... /Ly ... .r.. L .· .. 

c) Schulkenntnisse : . fl"//t'j1/('/ 
F O R  D I E  P R O F U N G S K O M M ! S S I O N ,  

Der Prä s i d e n t :  D e r  Aktua r :  

.b_L� 

I n  der  N achk riegszeit ändert s ich dann nach und  nach d ie Art der  Arbeiten .  E in bau­

badewannen werden popu lär, Waschmasch inen kommen auf den M arkt ,  und Neu bauten 

werden erste l l t .  Das Wirtschaftswunder  künd igt  sich an. Der Handw erksbetr ieb benötigt 

immer  mehr Fachk räfte und beschäft igt auch H i l fsarbeiter. Nach der N iedersch lagung 

des Aufstandes i n  Ungarn 1 956 gehört auch e in  u ngar ischer F l ücht l ing zur  Belegschaft , 

jedoch n u r  k u rze Ze i t ;  e ines Tages verschw indet er und w i rd n i mmer  gesehen . Zum 

G lück hat unser Vater auch langjähr ige M itarbeiter. Erwähnt se i  i n  d iesem Zusammen­

hang Herr He lmuth Kayser aus Hannover, der  1 951  i n  d ie  Schweiz e in re iste u n d  b is  i n  d ie 

s iebz iger Jahre manche Sanitär- und Speng lerarbeiten zur  Zufriedenhe it der anspruchs­

vo l l en  Kundschaft ausfü hrt .  

Auch der  adm i n ist rative Aufwand w i rd i n  den nun fo lgenden Jahren u m fangre icher. 

Der Loh n  der Arbeiter w i rd damals  noch bar ausbezah l t ,  und zwar wöchent l ich am Fre i ­

tag . He idy er in nert s ich noch lebhaft daran ,  dass s ie  b is  1 956 - so lange d ie  Fam i l i e an  

der Poststrasse wohnte - d i e  ge lben Zah ltagstäsch l i ,  unauffä l l i g  i n  der  E inkaufstasche 

verpackt ,  zu Fuss in  die Werkstatt an der Dorfstrasse 27 brachte. I m merh in  exist ierte 

bereits seit J u n i  1 944 zw ischen Werkstatt und Woh nung ein Te lefonansch luss ,  der mit­

tels Umschalthebel  eine d i rekte i nterne Verb indung ermögl ichte.  Auch ein Postcheck­

Konto w i rd Ende 1 943 eröffnet .  

41 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



Pl a n u n g ,  Korrespondenz, B u ch h a l t u n g  

Oie junge Familie Arnold und Berta 

Elliker-Aberli mit den kleinen Töch­

tern Heidy (rechts) und Nel/y (1942) 
in Genf. 

Die Neu- u n d  Umbauten bed ingen p laner ische Vorarbeiten : U nser Vater verbr ingt 

manche Sonntage am Reissbrett im Büro i n  unserer Wohnung ,  kop iert Plan um Plan auf 

Pauspapier (Fotokopiergeräte gab es damals  noch n icht ! ) , b is  sich am Boden P lanro l le  

neben Planro l le  reiht und u nser damal iges Haust ier, e ine  Gr iech ische Landsch i ldkröte, 

sich den Weg d u rch d iese Tunne l  suchen muss .  U nsere M utter sch reibt auf der Schrei b ­

masch ine  im Zweif ingersystem d i e  Geschäftsb riefe, Offerten und Rechnungen - letztere 

aufg rund von handschriftl i chen ,  schwer  leser l ichen u n d  mehrere Seiten umfassenden 

Arbeitsrapporten ,  d ie  unser Vater erstel l t  hat .  E ine g rosse Er le ichterung w i rd erreicht 

du rch die Vergabe der Buchhaltung an einen Fachmann .  

E insätze ausserhalb der  Arbe itszeit s ind  für  unseren Vater se lbstverständ l i ch .  So ist 

er im Wi nter oft stunden lang - werktags und feiertags - m it se inem Auftaugerät u nter-
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I NSTALLATIONS 
SANITAI B ES F. G RAS S ET & C'E 

HAISON FONDtE EN 1790 
T�L�l'HONE l.80.I� (l LIGNES) • COHPTE CHEQUES POSTAUX : 

FE R B LANTE R I E  bp.: F. GRASSET r. Cl•, •nlr•pr..,e„rs, Senelle, 17, GENtVE 
P L A C A G E S  C U I V li! E  . T O L E  
Z I N C  R E P A R A T I O N S  

T O I T U R ES C i R. T I F I U A 'l' ·  

if!�t��11i T��11l��Js
U � El�O��I�� 

ASPHALTE • TUILES • ARDOISES, ETC. 
PEINTURE FERS - SLANCS • ENTRETIEN 
R E V I S I O N  P A ii!  A B O N N E M E N T S  

t T U D E S  E T  O E V I S S " N S  f R ,0, I S  

V/�; 
N/Rf.fMC/ 
� 

GEN�VE, LE . 16 .D6.c.embr.e .. „„. 19(..3 •. 
SU\V�, 17 

CERTI?ICAT . 

Nous avor.s eu a notre eerviee ; 

M r .  Arnold E L L l K E R • 

cowJLe chef rionte11r-appsre illeur-plombier, 
rerblant!er - zingueur. 

du 2� aoO.t 1939 . ,  
au 1 6  d6cembre lfl43. 

Nous avcr.3 ätli träs se.tisfsite de son travail et de ss 

conduite . 

C ' e ri t  un excellent ouvrier ,  tr�s cnpable, honn!te et 

coneclenc 1eu.x. 

Nous pou.vons que le recommander ä toutes lee personnea 

auxque lles 11 pourrait se pr8sente r .  

Il nous quitte ae son propre ohef ,  libre de  tout enga� 

gemen t pour rept•endre une antreprise e. "::m compte . 

Genllve1 ce 16 Dlicernbrs 194 ;5 .  

Arbeitszeugnis für die Jahre 1939-
1943, ausgestellt von der Genfer 

Firma F. Grasset & Cie. Man beachte 

die Prädikate «excellent ouvrier, tres 

capable, honnete et consciencieux„f 

wegs,  u m  e ingefrorene Wasser le i tungen w ieder f lott- oder verstopfte Toi lette n ,  zum Bei­

sp ie l  im Hotel Sonne,  w ieder fun kt ionstücht ig zu machen .  

U mzug a n  d i e  Dorfstrasse i n s  e i g e n e  Hei m  

I m  Jahre 1 954 erwirbt unser Vater das Haus a n  d e r  Dorfstrasse 2 3  (ehemals Küferei 

Uster), das nahe seiner Werkstatt gelegen ist. Im selben Jahr erfolgt der E inbau von zwei 

Garagen,  und 1 956 zieht die Fami l ie  ins u mgebaute Heim e in .  Das Haus verfügt ebenerdig 

über einen grossen , hohen Rau m ,  der nun als Zweitwerkstatt d ient. Zudem wird der Wagen­

park erweitert: 1 957 kauft unser Vater ein Lastwägel i  aus zweiter Hand,  e inen umgebauten 

VW Käfer, der e in ige Jahre später durch ein neues, h immelblaues Model l  ersetzt w i rd .  I m  

selben J a h r  erw i rbt e r  auch das Wohnhaus Dorfstrasse 2 9  (heute Obere Dorfstrasse 29), 

das an das Haus Dorfstrasse 23 angebaut ist. Anfäng l ich können hier dann auch ein ige der 

jungen,  meist aus dem Süden oder dem Welsch land stammenden Arbeiter logieren .  

D i e  Keh rseite des Aufsc hwungs 

Wie schon oben erwähnt ,  n i m mt d ie Bautät igkeit in  der Gemeinde Küsnacht i n  den 

fünfz iger  und dann auch in  den sechz iger J ah ren rasant zu und verh i lft v ie len Betr ieben 

zu einem w i rtschaft l ichen Aufschw ung ,  so auch der Speng l erei Arnold E l l i ker. Als lang-
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jähr iges M itg l ied der  Ku l ture l l en  Vere in i ­

gung Küsnacht u n d  a ls  Arch ivar i n  deren 

Ortsgeschicht l icher  Komm iss ion muss er 

jedoch auch d ie  Schattenseiten dieser 

Entw ick l u n g  bedauern .  Dieses Bedauern 

kommt auch i n  den be iden Sch l ussab-

DIPL.  SPENGLERMEISTER 
U NO INSTALLATEUR 

K Ü S N A C H T - Z H  
Telephon 900891 
Oorfatrane 29 W�kttatt: DQ.rf•tr, 27 

S P E N G L E R E I  U. S A N I TÄRE I N S T A L L AT I O N EN 

schn itten des Beitrags "Kü snacht - wie  es geworden i st„ des Obmanns der Kom m iss ion , 

Arch i tekt Walter Bruppacher, i n  der Erstausgabe ( 1 9 6 1 )  der Küsnachter Jahresb lätter 

(heute Küsnachter Jah rheft) zum Ausdruck .  Bruppacher zieht in zwei Ber ichten in den 

Küsnachter Jahresb lättern 1 962 und 1 969 e ine traur ige B i l anz  ü ber  a l l  d ie  abgebro­

chenen und damit  aus dem Dorfbi ld  verschw u ndenen alten Häuser .  

Uferabbru ch i m  Kusen 

Ein  Ere ign is  i n  d ieser Zeit i st uns besonders in  Eri nnerung geb l ieben .  Das Seebad 

Kusen stand k u rz vor der Eröffn u n g ,  als u nser Vater benachr icht igt w urde, eventue l l  vor­

s ichtshal ber d ie  von i hm im Gebäude i nsta l l ierten wes ,  Lavabos usw .  w ieder Z U  demon­

t ieren ;  denn es bestand d i e  Gefah r, dass das zuvor aufgeschüttete Terrain weg rutschte. 

D ies geschah dann auch, und u nser Vater konnte zuschauen ,  wie die zuvor e inge­

rammten Ho lzpfäh le  d u rch  den Druck aus dem Wasser katapu lt iert w u rden .  

44 

dtpl. SpangJ„matuar und ln1tolloteur 

S P E N G LE R E I  U N D  SAN ITÄ R E  I N STALLAT I O N E N  

POST STRASSE 4 - Jl,iiJ�-�. - POSTCHECK Vlll/33237 
T E L E  P H  0 N 91 03 91  

im Januar 1944. 

S ehr geehrter Herr, 

A.le gebürtiger Küsnachter bin ich nach 
langjähriger Ortsabwesenheit hierher zurückgekehrt, um mich 
selbständig zu machen . 

Nach meiner Küsnachter Lehrzeit war ich 
14 Jahre lang in Genfer Orossbetrieben tätig, wo ich Gelegen­
heit hatte , Oroesanlagen in sanitären Installationen und 
umfangr eiche Spenglerarbeiten auszuführ en . ( S o im Völker­
bundsgebäude , )  

Im Jahre 1939 habe ich die eidg. Meister­
prüfung im G a s - und Wasserfach und im Jahre 1943 noch die 
eidg. Spengl ermeister -Prüfung absolviert, 

In diesem Jahre bot sich mir Gelegenhe i t ,  
durch Todesfall e i n  hiesiges Ges chäft z u  übernehme n ,  das 
ich ab Januar 1944 als 

Spenglerei und s anitäre Installationen 

weiterführe . Ich bitte S i e ,  mich bei zu vergebenden Arb eiten 
in Betracht zu z i ehen und darf Ihnen s chon heute versichern, 
dass ich bestrebt bin, durch erstklassige Ausführung Ihr 
Vertrauen zu rechtfertigen. 

Bitte legen S i e  die hier beigefügte Karte 
in Ihr Telephonverzeichnie oder zu Ihren O ffertadressen , 
Meine T e l ephonnummer wird erst im neuen Teilnehmerverteiohnis 
enthalten s e i n :  Tel. 91 03 9 1 .  

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Beilage : Geschäftskarte 
Arnold E//iker empfiehlt sich im 

Januar 1944 seiner zukünftigen 

Küsnachter Kundschaft. 
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)üri�.bm 7.5cpf:t944. 
Daß�o/: 

C-rr. �� . 

Vater g ibt s e i n  Geschäft auf 

Eine Küsnachter Bauherrschaft stellt 

dem jungen Spenglereiunternehmen 

das allerbeste Zeugnis aus. 

Dann kommen d ie  s iebziger J ahre.  I m  Jahre 1 973 erfolgt d ie  G rundste in legung zum 

Bau des Altershe ims Tägerha lde ,  und d ie  Speng lerei  Arno ld  E l l i ker  erhä l t  w iederum e i ­

nen g rösseren Auftrag von der  öffent l ichen Hand .  Wie schon so oft steht unser  Vater 

nochmals  zuoberst auf einem N eu bau und versieht eine Terrasse m it einer schützenden 

Einfassung aus Kupfer. Dies so l l te d ie  letzte Arbe i t  unseres Vaters sei n .  I m  se l ben Jahr 

w i rd er krank und muss le ider se in Geschäft aufgeben . 

Im D i e n st der Dorfgemei nschaft 

Auch das starke beruf l iche Engagement h indert unseren Vater n icht ,  s ich für  d ie  dörf­

l i che Gemeinschaft tatkräftig e inzusetze n .  So w i rd er M itg l ied der Armenpf lege,  betreut 

fach l i ch  auch das Waisenhaus und i st akt ives Mitg l ied  i m  Pikettd ienst der  Feuerwehr. 

Wir  er innern uns heute noch an das a l les d u rchdr ingende schr i l l e  Läuten der Te lefonr i ng­

le i tu n g .  Den sch l i m msten Ei nsatz i n  d iesem D ienst hat u nser Vater n i e  vergessen:  D ie  

Männer  vom Pikett hatten d i e  trau r ige Aufgabe, e in  ertru nkenes K ind aus dem Schübe l ­

weiher  zu bergen .  
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Der fachmännische Blick unseres 

Vaters auf dem Gerüst eines Küs­

nachter Neubaus. 

Spenglermeister Ellikers umgebauter VW Käfer vor dem 1965 im Bau befindlichen Mehrfamilienhaus Obere Wi/tisgasse 27. 
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Handschriftliche Notizen über geleistete Spengler­

arbeiten 1970 (Ausschnitt). 

Reisen 

Arnold Elliker 1974 a u f  der Terrasse des Altersheims 

Tägerhalde. 

Be lohnt für  d ie  Feuerwehre insätze werden d ie M itg l ieder des Pikettd ienstes mehr­

mals d u rch Reisen ins  Ausland ,  d ie  der damal ige Kom mandant Jakob Ernst ,  I n haber der 

F i rma Ernst  & Co. ,  o rgan is iert .  I n  Privatautos fährt man,  m e ist m it den Ehefrauen ,  über  

den G rassen St .  Bernhard an  d ie  C6te d 'Azu r nach N izza oder  nach I ta l ien  b is  Rapal lo  

und zurück über  das Sti lfser Joch - u n d  jedes Mal br ingen uns  u n sere E l tern süd l iche 

Geschenke m i t .  E inma l  d ü rfen wir  - als e inz ige K inder  - m itfahren . I n  Er innerung b l ieben 

uns  d ie g igant ische Bergwelt des G rossg lock ners und d ie  n icht enden wol lende Nacht­

fah rt nach Bozen bei strömendem Regen . 

Erh o l u n g  in den Bergen 

Passfah rten im Sommer  mit se iner  Fami l i e ,  der gefül lte P ick n ick-Korb und Wol l decke 

inbeg riffen ,  bedeuteten für unseren Vater Erho lung u n d  Vergessen der  A l ltagsmühen zu­

g le ich .  M it Vor l iebe wanderte er  ü ber Bergw iesen m i t  b lühendem Enzian u n d  herb duf­

tenden Alpenrosen .  Seine ganz persön l ichen I nteressen g alten dem Sammeln  von Br ief­

marken u n d  dem Stöbern nach Ku pferst ichen m it Küsnachter M otiven in Zür ic h ,  Luzern 

und Genf. 
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